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ulad frid Vnd erkant
SYnůß ſeiner warheit / von got dem vat

QA etrr durch vnſern herꝛen Jeſum Chꝛi⸗
& ſtum . Gꝛoß freüd vñ juchtzẽ ietʒ iſt vn

der den gocloſen lieben frummen bur

V , ger vnd chꝛiſten . Sy verhoffen dẽ ſig
wider die waꝛheit . Dan Martin Lu⸗n

*
N . ther vnd Andꝛes Carolſtat / ſeind der

ſachen vneyns . Sy ſagen bey jnalſo
Ein yeglich reich / ſo es in jm ſelbs vneyns würt / verwů⸗

ſtet / vnd ein hauß fellet vber das ander Lu. am rj . Chꝛiſtus
iſt nun in ſtuck abteylt j . Coꝛ i .ermag nit lenger beſtoͤn/ vn⸗
ſer Ehꝛ vnd genieß / vom eüſern gotzdienſt můß nun wi⸗

der vffgericht werdẽ / dan wo der geiſt verloͤſchet / hat dz

fleyſch allen raum . Welches geſchꝛey jr euch nitt ſolt irꝛen

iaſſen . Ir wiſſent wẽ jr glaubt habẽ / das er euch/ewerẽ by
lag bewaren kan biß an jhenẽ tag .j TLim i . Haltẽ euch nurt

wie jr vß der geſchꝛifft von vnß taͤglich hoͤꝛẽ/ dem foꝛbild
der heilſamen woꝛt nach / vom glauben vnd von der lieb

in Chꝛiſto Jeſu / in welchem vns verzeihung der ſnd vñ
gnaden geben iſt/ nach dem heiligen ruüff vnd fürſatz got⸗

tes / vnd nit nach vnſerem wirckẽ / daruff beſteen mit frey⸗

dikeit . Dan vnſer herꝛ Chꝛiſtus Jeſus / iſt von got dẽ vat⸗

ter geſetzt vber alles das genant werden mag. Ephe. j. vff
den oben twerden ſy ſich vmbkeren / vnnd doch nit erſet⸗

tiget werden / wie Bauid ſagt / ſo jnalle hilff entzogen ſein
würt / ſo ſy befinden werden / das ſy ʒu irem verderbẽ / wz

ſy fur gůt angeſehenhat / gethan haben / Deu. xij . vnd das

irs wẽgs end / die weg des tods ſein Pꝛouer. xiiij . Ja dan

würt / in der freud ir hertz leidhafftig ſeĩ / ir freud würt mit
aͤngſtigem trüb ſal beſchloſſen vnd geendet werden . Vnd

eigentũch ʒů reden . ſag ich / das ſy itzund voller trauren ſeĩ

DaSophar Naamithes die ſteiffe hoffnung * gerechtẽ
Mm 4.



5 Jobs / vnd die ſtraffder boͤſen hoꝛte/ vmbꝛingten jn ſeine en

gedẽcken vnd ein getümmel iſt in jm erwachſen . Diſſe vn ſchi
ſere feind / ſo ſy vnſer beſtendig hoffnung / vñ frydẽ fur au wſ
gen ſehen / das wir nit den geiſt der welt/ ſunder den geiſt erw

vß got entpfangen haben . j . Coꝛinthi. ij . welcher eyn geyſt wi

iſt ð ſterck / vnd allerley freydikeit im herꝛen ʒů vffbawũg / mn

ſo werdẽ ſy vber vns betretten / wie ð Judẽ rath Act . v . ten

über den apoſteln. Vnd haltẽ vns ſchmaͤlich / des wirnit

achten . Wir moͤgẽ wol der welt ſchabab / vnd der welt vñ 0
der engel ſchawfalt ſein / vff dʒ wir den pꝛeiß/ der von got tht

allein iſt/erlangen. 005

¶ Zu dem gebieten ſy / das wir diſſen weg vnſeren nechſtẽ ſch

fürter nit leerẽ ſollẽ / vmb des willẽ doch Chꝛiſtus geſtoꝛbẽ Ei

iſt / der wir doch ſollen vnſeren feinden wolthat beweiſen . fei
Was vnderlaſſen ſy aber ; ? wie vil ſeltezam lůgen haben ſie 00

vff vnß erdicht Dem geben ſieʒů / er ſey vnder den knech⸗ 6

ten / hůrẽweybell geweſen. dem anderẽ er ſey bey der magt 1·

vnd im eebruch begꝛiffen woꝛden . dem dꝛitten das er ge⸗ „
ſtolen hab . Itzt bꝛingẽ ſy ein red vff / das wir alle oberkeit b

begeren vmbzuſtürtzen / itzt das wir eigennütʒig leer fürẽ⸗ v5

diẽ doch allein jren teüffelſche haͤndel ſauberlich antaſten . ve

itzund anders vnd aber anders / wie ſy jr vatter der lügner 60
vnd der leſterer vffſtifftet . flt

ö

¶ So alles nit helffen wil / ſagen die dapfern theũren leüt /
wie das wir den Euangeliſchen handel vnrecht handlen des

vnd Luther ſelbs ſchon wider vns ſchꝛeibe . Dis gerücht 90
haben ſy vergangnẽ Summer offt ernewert / vnd jüngſt i

abermals furgeben / das eins kurfürſten botſchafft / võ Lu

ther ſelbs üͤber diſch gehoͤꝛt hab / wie vnbillich wir faren ⸗ fl
vnd wie trutzlich er vns woͤlle ʒů bodẽ ſtoſſen / das Luther 90‚
durch ein bꝛieffan mich widerſpꝛochen hat . Alſo halßſter fer

ꝛig iſt die boßheit / das ſy ſo offt in der lugen begꝛiffen/ ſich
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nit weyß zuſchammen . Ein dieb im diebſtal begꝛiffener⸗

ſchꝛickt von hertzen vnd ſchampt ſich / Hiere. ij . Vnd diſſe

vnſere feind / die gꝛoſſen ehꝛen dieb / ſein ſo offt im falſch
erwũſcht / vnd haben noch kein abſchewen . Vnſer geyſt
wůrt aber darumb nit matt / wir erſitzen nit / wir ſteen dar

umb nit ab võ der warheit / wederjr liegẽnoch bochẽ foꝛch
ten wir / ſunder beharꝛen im woꝛt mit aller freydikeit .

¶ Deßhalb der teüffel vß den falſchen bꝛüdern anſtoß vff⸗
tript / vnd bewegt etlich vnütze eytel vñ eerſüjchtige / das

ſy vff woꝛtſtreit ſich koͤren/ die allein reichen ʒů vm̃ſtürtzen
der zuhoͤꝛergemieter / toꝛechte fragen ſpiegeln ſy vff die

nichts leren / ſunder nur ʒanck geberen Ci. iij . vnd ij . Ti . ij

Ein ſolch raupẽ neſt weimlet in ſchwaben / wie man ſagt

feind ſeind ſy des kreutz Chꝛiſti / vnd laſſen kein hell ge⸗

ſchꝛifft vngetadelt . Sollich werck bꝛigt allẽthalb dz fleiſch
Gal . v . das do iſt / vngeſchlacht / rauch haderig / bieſſis ⸗

vnlind / vnd voller růmſucht . So alle laſter ſtill ſein fallen

ſy dem leſterer ins vꝛteil / durch eher / geytz vnd ſtoltze woꝛt

kaͤmpf/ die ſy/als vß eim eyfer vmb der warheit fürnemẽ
vnd doch ſich allein ſůchen / vnd nit der gemein nutz mit

verbittertem gemiet gegen ſein widerſecher⸗ ſo doch der

eyfer vmb got / nach der lieb gemaͤſſigt ſein ſolte . Wir ſollẽ
nit fürwitzig leren achten / die da bey erkant werden / wan

ſy mehꝛ fragen vffbꝛingen / dan beſſerũg in got am glaubẽ

j . Timo . j . Vffs gebot des herꝛẽ ſollen wir gantz achten /
des die haubtſum iſt / lieb von reynem hertzen vnd gůtem

gewoiſſen / vnd von vngeferbtem glaubẽ Was do hin nit

reichet / fůret ab zů vnnůtzem geſchwetz .

¶ Wo aber vnder dem ſchein der lieb / wir verkündũg des

heyls vnderlieſſen / were es vnoꝛdenlich⸗ vnd gleich eim

nerꝛiſchen vatter / der ſeim kind ein ſcharpf meſſer in die

hend nemen ließ/ vffdas es nit weynet · Das in

in



ner im woꝛt haben angꝛiffen die jrꝛung gewaltiklich / vff
den glauben getrungen / die gnad gortes gꝛoßgemacht ⸗
vnſern verdienſt geringert / was ſünd vnd gerechtikeit ſey
angezeigt / den falſchen gots dinſt ʒů ruck triben / mit hel⸗
ler ſchꝛifft/ durch vilfaltig vnd emſig pꝛedigen / die offent
liche ergernüß voꝛhin vß dem hertzen geryſſen / durch dz

woꝛt / darnach mit fugen vnd aller ſtille euſſerlich abgethã
mit der that . Dan mik dem geyſt ſeins munds wil der herꝛ
den ſůn ð verderbnüß / vñ nit mit der hand vm̃bꝛingen . j .

Theſſ. ij . Gott hat auch gnad vñ fürgãg vᷣluhẽ mit aller ſtil
vñ růͤgdʒ vnderſcheit ðtag vñ ſpeiß iſt hinweg als Baͤbſt
lich feyꝛen/ faſten beichten / zum Sacrament 10 aller

eigenwilliger gots dienſt verloͤſchetbey vns . Das wachs

prennen/ geweicht ſaltz vñ waſſer nemẽ / vigilien / meſſen
vnd die ſiden ʒeit hoͤꝛen /jargezeit / ſelen gerecht / wallfaͤrt⸗
Roͤmiſch gnad vñ abloß geet alles ʒu poden / on mercklich
bewegung .Das mit poldern kein gewalt vermoͤcht hette .
Es hat ein Erſamer Rhatmitdapferkeit die tempel vnd N
goͤtzengeraumpt / vil ampellen vnd ewige liechter außge
ſeſchen / vnd wurt mit gleicher linde / ſo bald got gnad vᷣ⸗
lühet weiters faren vnd alle goͤtzen abthun . 5

¶Warumb ſolt man aber hineyn rauſchen vnd ehe handt
anlegen / weder das woꝛt getriben were . Im hertzen thun
die goͤtzen am gꝛoͤſtenſchaden . Dan welche das woꝛt ge⸗
hoͤꝛt / wiſſen das der goͤtz nichts in der welt ſey. j . Coꝛ. viij
vnd bꝛingt jn kein anſtoß . Laſſen die bildnüß ein gůt cre⸗
atur gottes ſein . Weiche das woꝛt noch nit gehoͤꝛt haben
werden durch hinnemungder goͤtzen voꝛ der pꝛedig nur

verbittert / vnd an den kopff geſtoſſen / das ſy deſter weni

ger hynnach der warheit oꝛen geben wurden . Den glaubẽ
gibt doch got durchs gehoͤꝛt woꝛt / vnd nit durch vꝛplitze
lich hinnemung der goͤtzen. Auch geſchaͤ alſo gꝛoſſer ſchad

diger leer von vns bißhaͤr fůrkõmen iſt . Die getrawen die
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on hoffnung einiger frucht . Dan was iſts das etlich goͤtzẽ
vngeſtym abgeriſſen weren von den wenden / da ſy dem

glaubigen nit ſchaden / vnd dem vnglaubigen alle ding
ſchaden / aberim hertzen / da ſy allen glauben außſchlieſſẽ
noch verloſſen werden .

¶ Paulus hat zu Athen kein goͤtzen hinweg genummen /

kein hand überall angeleit . Aber von warer gottes ehꝛ⸗
wider die goͤtzen gepꝛediget / vnd als ſy ſoliche leer nit an⸗

genummen / iſt er abgeſcheyden vnd kein goͤtzen mit dem

1 5 Dãn all vnſer handlung fůrnemlich von

innen im hertzen anfohen vnd heruß flieſſen ſoll / nit von
au ßen hinein getriben werden . Vnd woͤllen darumb / wie

etlich vns ʒumeſſen die goͤtzen nit vertedigen / ſunder den

bloͤden dienen / vnd mit der zeyt nützlich fürnemen / das
in der eyl ſunſt ʒu ſchaden reichen wurde . Alſo iſt vnſer
handlung nach der lieb reguliert / vnd hat furgang / ſo wir

ſunſt mit vngeſchicktem ſchnurꝛen / die ſüſſe der lieb ver⸗

bittert / vnd nichts geſchafft hetten .

¶ Den weg will got / werden wir geen / ob ſchon ein engel
von himmel / da wider vns treiben wolte / vnd emſig ey⸗

fern vmb die ehꝛ gottes / daneben chꝛiſtlicher lieb / vnd vn

ſer pfliecht gegen der zʒeytlichen Oberkeyt nit vergeſſen /

der 9 vnd die gotshaͤſſer ſollen kein ruw fur vns

haben / vnd die guthertzigen woͤllen wir ſchoͤn vnd ſeu⸗
berlich handlen / ob es gleich allen teuffelen leid were / die

durch ʒuthun vnſer feind mit aller geſchwindikeit / kein hĩ
dernuß thun moͤgen/ ob ſy vns gleich wol in ſoꝛgen füren⸗
vnd machen das wir deſter emfllicher zu got ſehnen vnd

ruffen müſſen . das helff vns got Amen . Vnd mag ſein dz
wir etwan furwẽden die ſchwacheit der gemein / ſo es vn⸗

ſer ſchwacheit iſt . Dan das wir den ernſt vnd des geiſts
lebhafftig treiben noch nit volkummen haben. darumb ſo



bitten wir alweg vmb mehꝛung der gnaden vñ erwarten ver

denacht die würckung des der alles in allen dingẽ wũrckt Plal
Weitt

¶
Laßt eüch nit erſchꝛecken lieben fründ / vertrawen got hon.

durchChꝛiſtã / nyemãt mag vch võ ſeiner hand abreiſſen⸗ fer

Joan .r. Seindt nit mehꝛ kinder . laſſen vch nit vmherwe⸗ 546

en / vnd vmbwehen von allerley wind der leeren⸗ durch off

ſchalckheit der menſchẽ vñ teüſcherey/ da mit ſie vns gern dan

erſchlichen / zu verfüren Eph. iiij. Das woꝛt gotz iſt kreff⸗ ſun

tiger/ vnſer grundt weicht nit / Wo wir daruff beſteen plei uf

ben / vnd vſſerhalb dem woꝛt gotz wellen wir mit wiſſen / ffet

eüch nichts anzeigen . dutc
böſe

¶ Die weil aber ferlicheit von den falſchen bꝛüderen nitt 10
die geringſt iſt. j . Co. rj .vñ ſich die ſelbige yetz ʒutreit . Auch W1
die weil das vffſthen moͤchten/ die vileicht eytel Ehꝛ gey⸗ uf

tig ſeyn / vnd ſich vndernander entrüſten vnd haſſen / wie en

ʒů den zeiten Pauli bey den Galatern . Gal. vj. Deren etlich be
mit der geſchꝛifft ſchertzen werden / vñ yerer ſůchtigenbes [lcch

girden da mit jenen . Die leider wenig achten/ waß anſto 10

ſie pꝛingen/ was ſoꝛgen aͤngſten vñ trũbſalen den gůtwil⸗ 1
lige gewiſſen ſyj nfürẽ . Auch dy weil / das zwiſchẽ Martin ſch
Luther / durch den got biß haͤr/ vñ nach / ſein Ehꝛ wunder 110

barlich fürdert / vnd ſein woꝛt offenbart / vnd Andꝛes Ca del

rolſtat den wir auch fur ein gelertẽ gehülffẽ im woꝛt / noch W0.

gern halten woͤllen/ durch den leſterer etwas zancks erha⸗ fle
ben / hab ich diſſen troſt vnd beriecht / in der eyl vch woͤllẽ 5
zuſchꝛeiben . Dan gleich jr alle vmb ſeiner zukunfft willen⸗

bewegt vnd vnrůbig ſein ſollen / wie mich anlangt . vnd
0

ſag . Zumerſten . 5

¶ Vnſer glaub ſoll nit hangen an menſchlichem tag ſun⸗
der bloß ſteen vff dem woꝛt gottes vñ ſeiner verheiſſung⸗ fsf
deßhalb die geſchꝛifft den vermaledeyet / der in ein mẽſch 0



ektehh

wückt.

wen gt
breiſh ,
nhenr/
/ duch
s gen
ſt krefß
ren pla

wiſſen /

ennitt

Jch

R80
en/ wie

mellch

genhe⸗

Köttoil⸗

Wattin
vunder

Ců

Üloch

jaßch⸗
woͤlẽ

wilen
E vd

tatſith

haſug
aiſch

en vertrawet / der fleyſchvoꝛ ſein arm ſchetzet Hie. v. Ma

ſoll alle menſchen für menſchen haben / vnd von niemant

weitters verhoffen / vff das vnſer hoffnung allein an gott
hange . Die erfarung leret vns auch teglich / wie eitel / vn⸗

gewiß / falſch vnd lůgenhafftig die menſchlich natur iſt /

das vns reichet ʒů übung vnſer ſyñ. Wo ʒeitlich hoffnũg
vff hoͤꝛet/ do hebt die goͤtlich an 58 dem fürdern trübſaln
dan wir ſehen wie der herꝛ/ das volck võ Yſrahel / viertzig
jar in der wůſte geleittet hat / vff das er ſz demũtiget vnd

33verſuͤcht/ das kundt würde / was in jren hertzen were / ob

ſy ſein gebot gehalten hettẽ . Deu. viij· Alſo wurt vnſer ſyñ
durch ſollich anſtoͤß geübt ʒum vnterſcheit des gůten vnd /

boͤſen/ vñgewonet von allen creaturen ſich vff gott alleyn
zůlenden / der allein vnſer gott ſein ſoll . Sunſt würde / dem

goͤtlich ehꝛ zů gemeſſen / den wir / ſo warhafftig vnd ge⸗
wiß hielten / das er nitt irꝛen moͤchte / ſo doch alle menſch⸗
en iugenhafftig ſein . Vil verwenen ſich / das ſy vff gott
verhoffen / aber von ſchlechter anfechtung oder menſch⸗
lichẽ faͤl jrer voꝛſteer fallen ſy / dan jr grundt vff eins mẽſch
en glauben / vnd anſehen geſetzt geweſen iſt . Wan der ſel⸗
big felt/ ſo felt es alles nach / wie groſſen ſchein vnd falſch
ſicherheit ſy gehebt haben . Got wil vns hie außbutzen /

vnd b 5 ʒum waren grundt vff ſein gewiſſes woꝛtbꝛingen
der luck ſandt muͤß hinweg geraumbt werden durch wid⸗

derwertikeit / derohalben dan vns got etwan ſchwerlich
fallen laßt vff das wir gewarſamer vffſteen / vñ erkennen

das der pꝛeiß ſein allein ſey .

¶ Nun ſein wir von natur geneigt / das ein groſſer faͤl iſt /
vmb goͤtlich gaben / den menſchẽ zů pꝛeißen/ ſo wir doch
in ſolchen gaben got allein loben ſolten . welches vil ſcha⸗
den bꝛingt. Deßhalb die apoſtel Barnabas vnd Paulus /
als ſy für goͤtter vffgewoꝛffen wůrden / in Cyſtra / dapfer

4 4 4＋ 4
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widerſtanden ſein / vnd haben die Ehꝛ vff got



Acto . xiiij . Ja Paulus enthaltet ſich auch die warheit võ

ſeinen gaben ʒů rũmen / vff das nicht yemãt jn hoͤher acht

tet / dan er an jm ſehe / oder von jm hoͤꝛetij . Coꝛ. rij. Vffdis

weiß verwarnet Luther maͤniklich / das man das Euan⸗

elion mit ſeinem namen nit beſchmeiſſe / vnd laßt jm miß
allen / das etlich auß ſeim namen ſecten mache n woͤllen⸗

vnd ſich Lutheriſch nennen / dan er nichts durch ſich lere⸗

ſunder inhalt der geſchꝛifft ʒeig er an / die er wol beſſer vñ

geſchickter handelt / meiner achtung nach / weder in etlich

hundert jaren von keim noch nye beſchehẽ iſt / ſo natürlich

ſo — vnd dapfer / auß dem grundt vnd der warheit han⸗
delt er ſy gemeinlich . Damit ich doch niemãt in ſeim vꝛteil

will geſtrafft haben / noch an ſeiner achtũg geringert . Da

rauß folget/ das etlich zů vil in jn ſetzen moͤchten / vnd mer

den Luther verwundern / dan gott ſelbs / von dem ſoliche

gaben herkhum̃en / vnd der chꝛiſtlichen gemein zů gůt ge⸗
ben ſein . Welchẽ wohn got võ vns nipt / vnd zeigt vns an

das wjr noch nit ſatt glauben / die vmb infallender ʒanck⸗
reden / vnd zweiung willen / abweichen / oder kleinmüti

bey vns ſelbs werdẽ . Es fall gleich wer nit entlich beröff⸗
eniſt / im namen gottes / vns gebürt nichts deſterweni⸗
ger / inß gebot vnd woꝛt gottes zuſehen / vnd dem als dem

gewiſten / onwancken anzuhangen . 11

¶ Es laufft in diſſem handel / vil vngerattens mit ein / do

durch will eüch leyen got der herꝛ berichten vñ ʒů verſton
geben / wie geferlich es iſt / hoͤhers von menſchen zů hal⸗
ten / wan die geſchꝛifft befielhet / vnd gibt euch zů greiff⸗
en das etwas fuͤl bey allen menſchen gefunden würt / vff
das die Ehꝛ got allein pleibe . Doch lieben fründ/ ſollen jr
nit auß hytz einigen teyl vꝛteilen . Bedencken das Paulus
vnd Barnabas ſich auch gezweiet haben / vñ ſeind doch

alle beide zwẽ redlich Apoſtel geweſen . Wie wol das trutʒ

lich ſchumpfieren boͤſeanzeig vff im tregt . Vns iſt nit bea

—
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folhen die perſonen ʒů vꝛteilen / aber die leer nach der ſat⸗
ten geſchꝛifft ʒů bꝛüfen. Das fundamẽt beſteet nach. Gott

kennet die ſeinen .

Das aber ð gotloß hauff / ſo gewiß itzöüd verhoffen wil
vndergang des Euangelions / ſollen jr euch nit beſchwe⸗
ren laſſen / wie jr vnaͤrtig leben / die frummẽ etwan beuilet

het vnd beſchwert Abak. j . Dan ir bey euch offt erfaren / dz
der Pꝛophet warhafftig ſpꝛicht/ der gotloſen hoffnũg ver

dirbt . Vnd weyter / die freüd des heuchlers iſt augenblick⸗
lich Job . xx. endet ſich mit leyde Pꝛo. xiiij . Bißher / võ got
tes gnaden / ſein alle ir anſchleg wider ſy / zůfürderũg des

woꝛts außgangẽ / on vnſeren ſchaden / das woͤllen wir für
ter auch verhoffen . Dan vns mag niemant ſchaden thůn
wir ſterben oder leben ſo ſeind wir des heren .

¶ Zum anderen/ willauch nit von vnnoͤten ſein/ das ewer

liebe / des handels gemeynen beriecht hab . Dan gewon⸗
lich voꝛgende foꝛcht/ ſchwerer iſt / dã die gegẽwertig gefer
licheit . Auch will ſich gebürẽ / das yr den halßſtarꝛigen / dz

maulverſtopfen / vnd mit warer antwurt begegnẽ muͤgen

¶ Vnd ſag/ dʒ in nachgenden puncten /kein mißuerſtant
ſein mag dar in die ſum̃ vnſer ſelikeit ſteet . Gott hatt alle

ding vnder die ſtnd beſchloſſen / das er ſich über jedermã
erbarmet . Gal . iij ·

Auß gnaden ſein wir ſelig woꝛden / durch den glauben an

Chꝛiſtum Jeſum / vnd das ſelb nit auß vns . Es iſt gottes

gabe / nit auß den wercktn / vffdas ſich nit yemants růme
8Ephe . j . 8 198

¶ Sytemal wir auß der gnadẽ vnd nitauß vnſern werckẽ

ſelig werden / vnd die Baͤpſtlich kirch durch vil leiplicher
übung die ſelikeit ſuchte . Volget das ſy ee 10



genwilligen gottes dinſt vnd oꝛdnũgen / als Meß /Vigili

en / hoꝛas ſingen / leſen / pfeiffen/pfaffen / kirchen ſaltz vnd

anders weihen / fůr die ſelen bitten / anrüffen dieabgeſtoꝛ
benen heiligen / bildnüß ehꝛen / beichten / gnuͤgthun für dy

ſůnd / vnderſcheidẽ ʒeit/ ſpeyß vnd ſtaͤt/ vnd mit anderen

vffſetzen wider Chꝛiſtumiſt / vnd gott den herꝛen entehꝛet
Math . xv .

¶ Aber hie iſt etwas kleiner vnderſcheit / wir begerẽ durch
das woꝛt alle mißpꝛeüch / vnd vnrechten gotzdinſt / auß ð

menſchen hertzen erſtlich ʒů bꝛingẽ/ vñ dan euſſerlich auch

abzůſtellen / da wider etlich vnſer verſaumnüß vnd trege

hand ſtraffen / vnd woͤllen das alle diſſe ergernüſſen / mit
der hand zůuoꝛ hingenummen werden / Vnd das man dẽ

faulen hauffen nit ſo lang raum gebe . Irem freuel noch⸗
die ſelen ſo vnuerholen zů verfüren / vñ got ʒů leſteren .

N¶Nuůn frewẽ euch lieben goͤtzẽ knecht / dan vns / den Euã

geliſchen vnd gotgleũbigen / iſt ʒů werck geſchnitten / wir

ſelbs haben ſchwer gegen hendler / die auß der geſchꝛifft
wider vns ſtreitten / Helffen vnnd ratten / das keyn frid
vnder vns ſey . Es iſt not / kunſt würdt vnſer fürnemẽ nit

ab getriben . Dan beſteen wir / die allein durchs frey woꝛt

wider euch handlen / ſo müſſen ewre hochtragende helß
mit

der zeit dem joch Chꝛiſti entweichen vnd ſtat geben⸗
werden wir abgetriben vnd behaubtet vnſer gegenſecher
ſo müſſen jr eins mals geſtürmet vnd überſtürtzet werden

Da iſt kein mittelß .ãů beiden teilen vnſer eyfer vmb gott /
wurt nit ablaſſen / darumb jr kein gewinnes haben . Dann

wir entlich da hin beide theil tringen / das jr gotloſen nitt

mehꝛ ſein. Welches gott bald verſchaffen woͤlle. Amen

Der Meß halben/ſein wir auch eins / mit der hellen war

heit / wid euch goͤtzẽkremer / das die Meß kein opfer iſt / d



uͤfhpynit ſol in frembder ſpꝛach gehalten werden / das ſy nit

— ſoll die vnnützen ſchaͤdlichenzůſetz haben / das alle meß⸗

fd fftungẽ vñ alle pfaffen meßen wider gott ſein . Da ſarẽ
eide wid eüch / wir mit fugẽ auß dem woꝛt/ jehne begertẽ

eüch geſellen eins mals das hantwercknider ʒůlegen. Als
40 wol gůt vnd nutz were / das es bald gar nidergelegt würd .

0
¶ Deßhalb wir den namen / meß / meiden / vnd pflegen es

ind zůheiſſen des herꝛn nachtmal . Dan meß heißt opfer in der

ß5 Hebꝛaiſchen ʒungen/ vff das der nam ewer gewerb nit vn

pauch derſtütze. Doch ſo es yemants vmbs gebꝛauchs willen⸗

r vnd auß gewonheit / on vffſatz meß nennet / künnen wir

* den ſelben nit ſtraffen . Dan am namen nichts gelegen iſt

95 das hertz vnd gemietiſt anzůſehen .
0

.
¶ Das bꝛot vnd wein haben wir vntzhaͤrvffgehaben / vñ
wiſſendaͤnnocht das das opffer ſo im geſatz genãt iſt Tru

. 5 ma vñ Tnupha vffgehaben wart. Damit aber ſollchs nit

Lau fůr ein opferung von yemant angeſehen würde / habẽ wir

fft euch taͤglich auß der Epiſtelen ʒůn Roͤmern ermanet was

fad wir opfferen ſollẽ. Nemlich vnſer leib ʒum opffer das do le 4

mt bendig heilig / vnd got wolgefelligiſt .Welches iſt der ver 4

56 nijnfftig gotz dinſt . Ro. xij .
lß

bel ¶ Wir haben noch meßgewant / alben/ den kelch/ſteen ge

ich gen dem altar / vnd deßgleichen gemein boßenwerck / das
rden ob got will / nit lang weren ſoll . Boch woͤltẽ wir inſolichẽ
Ett/ dingen / nit gern die bloͤden bemiegen / nocheiner ʒeitlichẽ
Dam oberkeit ʒůwider handlẽ / die vns võ got gebeniſt / vñ die

ennis gottes ehꝛdurch friden / onverwürꝛung des gemeinẽ nut

en auch ſůchet . Warũb wolten wir vmb der eũſſerlichen klei

dung willen vnſerem bꝛůder ein anſtoß geben / vm̃ welch⸗

Em es willen Chꝛiſtus geſtoꝛben iſt. Wie wol wir leiden moͤch

1 ten / das es ſchon geendert were / aber Waiee oꝛden⸗
1
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lich/ als dan alle ding von vns beſcheen ſollen . Da wũrd

vnſer vffhebung auch fallen / die alſo dem opffer von gott

zů geeygnet iſt / das doch darũb nit ein yedes ding / ein op

fer ſey/ ſo in ander meinung dan ʒů opfern vffthehabẽ wirt

Wider ein pꝛoteſtation handlen /bꝛingt im rechten ſchadẽ
aber wir bezeũgen vns / das wir nit opfferen woͤllen / vnd

opferen auch nit / ſunder treiben allein das gewon gepꝛẽg
der ſchwachen ʒů verſchonen .

¶ Von welcher lindikeit wir nit bald weichen werden / ſun

der ſitſam̃ nach dem foꝛbild Pauli farhẽ / das wir auch mit

ſchꝛifftlichen vꝛſachen / wo von noͤten ſein würt / erhalten
moͤgen/ mit frũntlich handlen / vñ emſigẽ treibẽ des woꝛtz

iſt in eim jar etwas fůrderung der ehꝛ gottes hie ʒů Straß
burg geſcheen / das mit eim freuel vnd mit der handt /ein

ſchlechtergewalt nym̃er erhalten hette . Wir ſollen got bit

ten das wir in ruͤw vnd fryden vnd aller ſtille jm dienen

moͤgen / vnnd ſolten ſelbs in eim gemeinen nutz vffrürig
ſein / das verbiete vns got / dahin ſoll vns niemant vermo

gen . Woͤllendoch deßhalb mit niemant ſtreitten / der ey⸗

ner anderen meinung iſt . Nůͤrt das ein yeder ſeins ſyns ge

wiß ſey / vnn dwů vndereinander das band bꝛůderlicher
lieb erhalten .

¶ Die woꝛt des herẽ nachtmals / in Matheo/ Marco/ Lu⸗
ca vnd Paulo / geſteen beide teil war ſein / wohin aber das
woͤꝛtlin ( das ) zeʒihen ſey / vff den leib oder das bꝛot /do iſt
ein mißuerſtandt .

¶ Aber lieben frũnd nemẽ des haubtſtucks war / des glaub
ens vñ der liebe / vñ bedencken das der Chꝛiſt inwendig /

vnd vnſichtbar iſt / vnd das er gar an kein eüſſerlich ding
es ſey zeichen oder anders / gebunden iſt . Vnd bedencken

gepꝛauch des herꝛen nachtmals / naͤmlich die betrachtung
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vnnd gedechtnũß Chꝛiſti / zur erfriſchung vnſer hoffnug⸗
durch die wir in got ſampt allẽ gleubigen in Chꝛiſto verey

nigt ſein . Das iſt die vꝛſach / warumb der her / ſolich nacht
mal fürgeben hat . Weyters zů foꝛſchen iſt überflũſſig . Der

toꝛechtẽ fiogen ſollen wir vns entſchlagẽ etc . Vnſern glau
ben ſollen wir mit des herꝛen bꝛot vnd wein / durch die ge⸗

dechtnüß ſeins leibs vnd blůts allein ſpeißen / vñ das ůͤb⸗

ꝛig farn laſſen. Wurt etwas weyters von noͤtẽ ſein / ſo laſſ
en eüchs got offenbaren Phil .iij .

¶ Vom tauff woͤllen etlich / vnnoͤtige frogen vff bꝛingen /

die wider vns nit wichtig ſein moͤgẽ Sytemal vnſer thůn
in heller geſchꝛifft gegründet iſt / da wider kein gotgleubi⸗
ger ʒweyffeln kan . Wir haben gelert / das die in den herꝛen
Jeſum getaüfft ſein/ die ſein eingeleibt ſeim tod / vñ durch
den tauff mit im geſtoꝛben vnd begraben / vñ in ſeiner vff
erſteung zům newen leben vfferſtanden . Deßhalb iſt ge⸗

8 des tauffs in dem / das wir dem alten Adam ſteti
abſterben / welches ſterben weren ſoll / ſo lang diſſes le

en weret .

¶ Vnd ʒům tauff/ gehoͤꝛt nurt waſſer / vnd diſſe woꝛt . Ich
tauff dich im namen des vatters vñ des ſůns etc . Das an

der alles ſein zůſaͤtz/ von altẽ / zů ʒierũg des tauffs inbꝛocht
Wir vnderlaſſen den Chꝛiſem vnd das oͤl / wo leut kom̃en

die es leidẽ moͤgẽ. Dã ſolich ding / zů vil groß anſehẽ habẽ
vnd bey vns / die gnad des tuffs verdunckeln . Man ach
tet hoͤher den Chꝛiſam vnd das oͤl/ ſo der weybiſchoff mit
ſeinen weidſpꝛüchen beʒaubert hatt / weder des ſchlechten
waſſers / das gott durch ſein woꝛt geſegnet hatt . Dar auß
auch gefolget / das ð vnuerſtẽdig hauffdie ſchwachen kin

der noch ein mol in der kirchen taufft / die on Chꝛiſam vnd

aͤl /imhauß vonden weibern ʒů voꝛ getaufft ſein Wan es

gelegenheit vnd die zeit erfoꝛdern kurtzem
iiij



verhoffen/ woͤllenwir näher vff das woꝛt tringẽ / vñ den

gãtzen voꝛhack/ vffchꝛiſtlich weiß beſſern . Itzt treibẽ wir
allein dẽ gepꝛauch vnd übũg des tauffs / daruff die haubt⸗
ſum̃ beſteet. Wir befrogen vns nit / vff welche ʒeit vñ was

alters man die kind tauffen ſoll / ſytemal gott ſein gnad vñ

gabẽ übernatürlich verleihet / vnd der herꝛ dẽ gichtpꝛüch

igen vff den glauben der die in trugen⸗ geſundt gemacht

hatt . Wo wir kein hell woꝛt haben / vnderlaſſen wir zůfdꝛ

ſchen/ ſo etwas weiters von noͤten iſt wurt es got wol off

enbaren .

¶Das etlich aber euſſerlich ding hochmachen / vnd ernſt⸗

lich außrieffen / iſt zůachten für ein getrawe fürſoꝛg/ dan ſy

vilicht bedencken / was jrꝛung gefolget / vnd folgen moͤge⸗

Welche ſy gern verhüten wolten . Sy wiſſen / das die boß

hafftig ſynagog / die Baͤpſtlich kirch / vff eüſſerlich ding

gepawen iſt / die ſy/für notwendig ſtuck zůr ſeliheit fürge⸗

den . da durch aller glaub außgeleſchen wurt .

¶ Etwan aber kumpt man über eũſſern dingẽ in ein woꝛt⸗

ſtreit / das auß menſchlicher bewegung erwechßt .Dan die

eiferige růmſůcht / vilen ſeer trang thůt . Deß halb wir ver

warnet ſein ſollen / vff das wir vns zwytracht võ eüſſern

dingen nichts bewegen laſſen / ob ſy ſchon hoͤhberümpte
maͤnner wiechtig maͤchten / dan ſy dem glauben nit ſcha⸗

den vnd kein anſtoß bꝛingen moͤgen/ wo man vff Chꝛiſtũ
erbawen iſt . Ein anzeig iſt es / das diſſer nit recht Chꝛiſtũ

hab / der betriebt vnd aͤngſtig wurt / ſo er hoͤꝛt / das die ge⸗

lerten von ſacramenten/ dildnüſſen/ vnnd andern eũſſern

dingen ſich befragen . Dan je das reich gottes inwẽdig iſt

vnd gnůgſam hell vnd klar in der geſchꝛifft angeʒeigt .daz
gemeinẽ verſtant nit mag verboꝛgen ſein . Wo ʒů / vil kũſt

50übung gehoͤꝛt/ da iſt nichts / das zurſelikeit eigentlich

gehoͤꝛt .
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¶ Sum̃a ſum̃arum lieben frum̃en burger / deſtõ vff Chꝛiſto
den vns durch helle geſchꝛifft / gott der herꝛallein angezei
get hat / vnd was weiters der gelerten geitz vñ růmſůcht
vfftribt / das loſſen faren / vnd ſy gleich groß kũſtler ſein .
Vnſer heyl ſteet nit in woꝛten / ſunder in der krafft gottes .
Es můß doch ergernüß kom̃en. dan alſo müſſen ſo bewert

ſein vnder vns offenbar werden. Wee aber dem menſchen
durch den ergernüß kompt .
CLaßteuch auch nit beſchwerẽ / ðgotloſẽ hochmůt vñ ſtoltz
ieren . Sy frewen ſich in boͤſendingen . Wir ſollen nurt lãg
mütig ſein ſo werden wir ſehen / das die feind der warheit
ſcham̃rot werden / ſo vnſer hoffnung nym̃er zů ſchanden
würt . Got gebe euch in ſeiner erkantnüß on anſtoß für zů
faren . Amen
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